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Allltlicher Theil.
Mcr Fiiial.zininistcr h^l eine bei den HilfsämtclN

dcS Finanzministeriums systcmisirle Adjunclclistcllc dcm
Offtcialen Georg Scheurcr verliehen.

Verordnung des Gesammtministeriums vom ?ten
März 1870,

wodurch die für das Gebiet der Geziltshauptmannschaft
Callaro actrossencu Ausnahmsvcrfügungen aufgehoben

werden.
Die Verordnung des Gefammlminist^riums vom

9. October 1869 (N. G. V l . Nr. 15tt), wodurch auf
Grund des Gesetzes vom 5. Ma i 18ss9 (N. G. V l .
Nr. 66) die Bestimmungen der tzß 8, l), l 0 , 12 und
13 d<S Stacitossruud^efttzcs über die allgrmcmeu Rcchlc
der Staatsbürger i» dcm Gebiete der V,,zirkSl,aupt'
Mannschaft Ealtaro zeitweilig außer Wirtsamkcit gesetzt
wnrbcn, wird il, Anwendung dcs tz 10 des Gesetzes
rom 5. Mai 1869 (N. G. V l , Nr. 66) in Folge
eines vom Ocsammtministcriuin am 35. Februar 1870
gefaßten Beschlusses uach eingeholter Allcchöchstcr Gc
"chmigung hicmit aufgehoben und hat mit der Kund-
machung der gegenwärtigen Verordnung ansi>'l Wirksam
lcit zu llcteu.

Hasner m. i>. Plener m. p. Gißkra m.,). Herbst m. p.
Brestel m. p. Waflner m. p., FML. Banhanö m. p.

Stremayr m. p.

Am 8. M i i r ; 1870 wnrde in der l. l . Hof- und Staats-
druckerci dn<< V>, Siilck dei« Neichögesehlilatles ausgegebeu »üd
versendet.

Dasselbe eulhNtt unter
Nr . 15 die Kmidmachnna. bc^ Finailzministcriumi! vom l!. ssedrnar

1870 ilder die Eimtichtissilliss de« Nebcnzollamlcö l, Classe
zu Hniigeudensteili im Hcr,^oqthnme 2nl;dur<i zur Anc«
lrittSdehaiidluus! Vou Vier ;

Nr . 16 die Kundmachung dei< ssiucmzministtrinm« vom 17. Felnucn'
1870 ulicr die lHrmnchlisslluq drö Nebrüzollamtet« I. Elassc
,;n Liclillu in Preußen zur AuStrittsbeliaiidliinn von B ier ;

Nr l? die Verordnung der Ministerien drr Justiz und der F i -
nanzen vom 21, Februar 1870, lietreffrud die gemeinschaft-
liche Aufbcu'llhnmg von Deposilcubarschaften; wirtsam siir
alle im NeichZrath'e vertretenen Königreiche und Läudcr mit
Ausnahme Dnlmalicnö;

Nr . 1« die Verordnung deö Äckcrbauministcrinm« vom 26. sscdruar
1870, betreffend'die Belrssliug der i.'andei«stn!cn dnrch Ctaat^-
henßste in den im Reichörathe verlretenen KDnigrcichcu und
Zaudern;

Nr . 19 die Verordnung des Gesammlmiuisterinmll vom 7. M ä r ;
1870, wodurch die siir daS Gebiet drr Bezirtshauptmanu-
schast Cattaro ssrtroffc!,e» Ansnahmftversliguugeu aufgchobcu
werden. (M r . Z tg . Nr . 5>4 uom 5. Mär ; . )

'ssMlsl'lMl.
Dun«! und S ' l ' n n c l M u d .

Professor Tyudall, dcr berühmte englische Physiker
hat tlirzllch eine Neihc ^xvcrimeutc gemacht, die er nebst
lhrc:i Nesultaten in einer lurzcn Abhandlung, nntcr dem
Tilcl „On ttaxu um! I)li«t" im „Mechanic." einer
populären Zeitschrift, veröffentlicht hat. Professor Tyn-
dall qchört zu den Gelehrten, die sich besonders bestreben,
die Wissenschaft ;u popularisircn uud dem ssroßcn Publi-
cu:n ihre Entdeckung zugänglich nnd nn^Iich zu inachen.
Eciue jüngsten Entdeckungen verdienen allgemein ver-
breitet zu werden, da sie eine bcfondcic Wichtigkeit. in
Betreff dcr menschlichen Gesundheit haben und Mittel
angeben, wodurch man sich möglicher Wcisc gcgcn an^
steckende Krankheiten schützen lann. Er sagt in scincv
Abhandlung:

»Das Sonnenlicht, wenn cö durch einen dunklen
<«aum ftassirt. enthüllt, durch die Erleuchtung in seiner
Vahn, ^dm Staub. der in dcr ^uft schwebt. ..Die
^ounc. sa t̂ Daniel Enlvrrwcll, ..enthüllt Ato,nc. die
>7 N'w° in .chcm Vichl unsichtbar sind. nnd macht sie in
«hrcn Strahlen nackend tanzen "

^ « .? " . ' ^ ' ' ^ " ^^^°'schm'gcn über die ^rselumg dcr
Duuste durch a«Vicht, war ich ,e„öchia.t. diese >Atome"
und dttsm Staub zn beseitigen. Es war von wcsen,,
l.cher Nothwendlgw , daß der Raum, welcher die Dünste
en t lM nichts nchtbarcs enthalten sollte; d«s; lcine Sub-
stanz. d,c .m Stande war. das ^ichl ,;„ zcrstrcnen. aui
Ansänge e,ncS EMrim^nlö auch nur im acringslcn be-
merkbaren Grade in dcr Ezperimcnlalröhre. welche dcr
Vlchtstrahl durchkreuzt, vorhalidcn sein sollte

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

«aibach, 9 März. !

Wir haben bereits mitgetheilt, daß dcr Antrag des
Baron P e t r i n o auf Ausdehnung der ^andeSautonomic^
auf alle Länder im Nbgcordnetcnhause abgelehnt«
wurde. Aus der B e g r ü n d u n g dieses Antrages führen
wir Folgendes an: „Eö werden mit verschiedenen Par-
teien und Fractioncn Verhandlungen gepflogen; es wcr̂
den die Forderungen der Einen berücksichtigt, um da ^
durch jene dcr Anderen herabzudrückcn; mau pactirc
nach verschiedenen Richtungen hin. mit verschiedenen
Endabsichten. Das sei nun eine fruchtlose Politik, welche
unmöglich allgemeine Befriedigung erzielen könne. Gleich-
zeitig nnd mit allen Bändern und Nalionalitä'cn in
ein und dcrsclbcn Richtnng müsse eine Vereinbarung
und cinc Verständigung angebahnt werden. Diesem
Gruntmimmung wolle dcr Antrag znnächst unzwcideu^
l,gen Ausdruck gedcn. Ob diese Tendenz angenommen
nnd gcwürdlgct werde, dic Znlunft wird das lehren,
aucr sie wird auch darthun, daß in scparalislischcn Vcr-!
Handlungen das Heilmittel für das geschwächte Oestcr l
reich nicht liege. Die jüngste Vcrfassungsgcschichle zeige ^
dies zur Genüge. Die vordem herrschende Partei, aus
mehr oder minder liberalen und deutschfreundlichen Ag-
gregaten zusammengesetzt, mnßte Zugeständnisse machen.!
sie mußte in den Dualismus wi l l ign, und dicse Zuge!
stiindnissc habcn. wie die Gegenwart beweist, ihr Maß!
gewiß noch nicht erreicht. Wie könnte das auch sein
bei cincr Opportunitätspolitik. bei einer Politik ..von
dcr Hand in den Mund . " welche nur den gegebenen
Momenten Rechnung trägt! Cinc solche Politik sollte
auch von der ttinlen des Hauses nicht unterstützt werden.

m> I ^ " s ? " " Ä ^ ^ " " ^ ° ^ "«eh die Kriifligmia dcr
Machtstellung Oestcrrclchs liege. Dic lcitcnde Idcc fllr
die Staatcnbildnng sei jenc dcr Nationalität: die Ge-
schichte von Frankreich. von Ital ien. dcr Erfolg dcr
preußischen Bestrebungen, j , selbst des kleinen Rnmü-
nicns lassc keinen Zweifel daran zn. Wie follte es in
Oesterreich ralhsam und ersprießlich sein, gegen den
Strom zu schwimmen?"

Nach dcn Berichten dcS „Ungar, ^loyd" war das
k le ine Scharmütze l iu Oc sterr c ich isch - A l b a-
n i c n, das einem österreichischen Soldaten leider das Lc«
bcn kostete, cinc Grenzranjcrci mit montenegrinischen
Banditen, wclchc von dcr Regierung ihres Heimatlau-
des verfolgt werden. Die wichtigsten Aufschlüsse hierüber
liefen, dcm Vcruchnun nach, auf dcr russischen Gesandt-

Einc geraume Zeit lang wurdc ich durch die Er-
scheinung von schwcdcndcm Staub belästigt, dcr, obgleich
bei zerstreutem Tageslicht uusichlbar, durch ciucn start
condcnsirtcn Lichtstrahl sogleich enlhüllt wurde. Zwci
Rühren wurden nachcinandcr angebracht den Stanb auf̂
zufangen: die cinc enthielt Glasscherben mit conccntrir-
ter Schwefclsänrc bcfcnchlcl; die andere Marmorslückc
mit cincr starken Auflösuug von Äctztali befeuchtet. Zu
meinem Erstaunen ging dcr Stanb durch beide und ein
ansehnlicher Betrag von mechanisch - snspcndirtcr Sub-
stanz, dic von dem durchpassircudcu Lichtstrahl erleuchtet
wurdc, glug in die Erperimcntalröhre. Die Nirluna
war subslanziell dieselbe, wcnn dic Vust in Blascn dnrch
d,e fiüssigc Säure oder dic Acftlalilösung cingclasscn
wurdc.

Ich versuchte diese schwebende Substanz auf ver-
schicdcncu Wegen aufzufangen. Am 5>. October 1868 lieh
ich die Vuft forgfältig übcr die Spitze cincr SpirituS-
flaiumc passirm, die schwebende Substanz war ver<
schwnndcn, dic Flammc halle sic verzehrt. Es war daher
mganischc Materie. Wcnn dic Luft zu rasch durch die
Flamme geschickt wurdc. so fand sich ciuc schiine blanc
Wolkc in dcr Erperimenlnlröhrc. Dies war dcr Rauch
dcr organischen Atome. Ich war dnrchaus nicht aus
dieses Resultat vorbereitet, denn ich hatte, wie alle an-
dcrn Menschen geglaubt, daß dcr Staub iu der pust
größtentheils^ nnor^anisch, „nvcrbrcnnbar sci.

Hcrr Valentin war so gütig, mir einen kleinen
Gasofen ;u verschaffen, dcr cinc Platinariihrc enthielt,
die bis zu starker Rolhglut erhitzt wcrdcn konnte. Die
Rohre enthielt ebenfalls cine Rotte Plalinagazc. die,
während sic die Vnst durchlicß. dic Berührung dcs Stau-
bcs mit dem glühenden Metall sicherte. Die ^uft dcs
Laboratoriums wurde zuweilen durch die kalte, zuweilen

schaft von Seite ihres Consular-Agenlcn in Ragusa ein.
Die Nachricht, daß zwci Bataillone von Catlaro zur
Pcrstärlnng des Grenzforts nach dem Distrikte von Bu-
dua geschickt worden scicn, bestätigt sich nicht. Es wur-
den allerdings von ucuem Vorsichtsmaßregeln getrost
fen uud die Patrouillen, wclchc zwischen dcn einzelnen
Forts und Blockhänscrn verkehren, namhaft verstärkt.

Wie das P a r i s e r Blatt „La Presse" schreibt,
scheint der F i n a n z m i n i s t e r Hcrr Bussel den gro-
ßen G e h a l t e n den Krieg erklärt zu haben; er darf
sicher sein - - fügt das Blatt im weiteren hinzu —
iu diesem Kampfe cinc gewisse Popularität zu gewin-
nen. Nachdcm cr das Priucip durchgesetzt hat, daß
lein Gehalt 70.000 Francs übersteigen darf. erwirkte
er die Abschassuua. der drei großen Mililärcommandos;
dann kam dic Reihe an den Grafen Palilao, dessen
Bezüge ebenfalls vcrtürzt wurden, und jetzt vernimmt
man, daß der Gehalt des Gouverneurs dcr Invaliden
ganz gestrichen worden ist. Die Dotation von 300 000
Francs für dcn Gchcimrath wird in dem Guda,etent<-
wurf für 1871 beibehalten; aber in Abgeordnetenlreisen
spricht man von einem ^meudemcnt auf Streichung jê
ner Quote, welche auf drei ehemalige Minister entfällt,
die neben ihrrr Pension noch einen Gehalt von 30.000
Francs als Senatoren beziehen. Die Ueberzeunung der
Kammer von dcr Ucbcrflüsslgkeil des Ocheimralhc« läßt,
wie schließlich gesagt wirb, keinen Zweifel darüber, daß
dieser Antrag durchdringen wirb.

Die preußischen B l ä t t e r hatten Sarkasmen
über die f ranzös ische M o b i l a . arde gebracht, wel»
chcr sie kriegerische Verwendbarkeit absprachen. Der „Con«
slitutionntl" nimmt diese Bemerkungen sehr ernst und
räth, uns die Principien dcS kaiserlichen Briefes vom
17. Ecplember 186tt zurückzukehren, in welchem verlangt

5 wird, daß die Mobilgarde durch Officiere dcr Armee
befehligt werde und ihre EabreS aus dcn Depots der
Linien-Regimenter genommen werden. Das genannte
Blatt fiiat hinzu: „Die Deulfchcn würden unS stärker
finden mit dcm RccrutirunssSqcsetz von 1832 und deta»
chirteu Coips dcr Nationalgarde," und räth schließlich
dcn Kammern, dcn Kriegsminister in der Anwendung
dicscs Mittels zu uutcrstütze», damit die Preußen nicht
sagen können, das conslitutionclle Regime sei in Frank-
reich glcichbcdcnlcnd mit Ohnmacht nach außen.

Dcr „Monde" veröffentlicht ein Telegramm au«
R o m vom 7. März. nach welchem dcr Papst angeordnet
hat, daS Schema der U n f e h l b a r k c i t s e r l l ä r u n g
Montag zu vertheilen. Bemerkungen hiezu können bis
zum 17. März eingebracht werden.

dnrch die erhitzte Röhre eingelassen. Die Schnelligkeit
wurde ebenfalls variirt. Bci kalter Einlassung füllte
sich dic Expcrimcnlalröhrc mit Atomen, bei erhitzter Ein-
lassung blicb sie optisch leer, ein Beweis, daß volllom'
mcnc Verbrennung stattgefunden hatte. Wenn der Durch-
gang so schnell war, daß die schwebenden Atome nicht
vollkommen verbrennen konnten, so zcigtc sich bci müßiger
Glnt cinc blauc Wolle in dcr Experimenlalröhre, bei
starker Glut cinc schöne blaue Wolle.

Der optische Eharalter dieser Wollen ist total ver̂
schieden von dcm des Staubes, welcher sie erzeugt. Recht»
winklig von dcm erleuchtenden Lichtstrahl lassen sie voll-
kommen galvanisirlcs Licht ausströmen. Durch ein t ra"»
parcntcs Nitols Prisma könnte die Wolke ganz erlöscht
und die Röhre, welche sie enthüll, zu optischer Leerheit
reducirt werden.

Auf dicse Weise ist bewiesen, daß die Atome, welche
in dcr Londoner Lnft schweben organisch find. Ich vtl«
suchte sie an dem Brennpunkt eincS Hohlspiegels zu ver-
brennen, aber dcr Versuch aelang nicht. Ohne Zweifel
sind die schwebenden Atome argen die strahlende Hitze
thcilweisc durchscheinend, nnd insofern nnvcrbrennbar in
solcher Hitzc.

I n einem Eylindevstrahl, welcher den Staub des
Laboratorium« glänzend erlenchtcte. ward eine brennende
SpiriluSlampc angebracht. Vermengt mit der Flamme
und rings um den Rand derselben zeigten sich dichte
schwarze, rauchähnlichc Kränze vou Dunkelheit. Bei
Niederlassung dcr Flamme unter den Lichtstrahl, fuhren
die schwarzen Massen sott. aufwärts zu stürmen Sie
warm zuweilen schwärzer als der schwärzcslc Rauch dcn
,ch ,c aus dem Schlot cims Dampfschiffs habe au'sst^
gcn sehcn. und die Achnlichlei« von Rauch war so vol/

> kommen, den geübtesten Beobachter zu dcm Schluß zu
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(Schluß.)

Abg. Dr. Rechbauer constatirt, daß die Ernen-
nung des Grafen Auersperg und des Freiherrn v. Rodic
ohne Einflußnahme der Minister zu Stande gekommen.

Abg. S c h i n d l e r fragt, wie es gekommen sei,
daß die Statthalter Phil'ppooich und Wagner als solche
unter Ingercnz des Ministeriums des Innern ernannt
worden seien, während dies bei Rodic nicht der Fall
gewesen.

Se. Excellenz M i n i s t e r dcs I n n e r n : Rodic
sei nicht polnischer Chef, sondern dlos Tiuppencomman
dant und diese Ernennung komme lediglich Sr. Ma-
jestät dem Kaiser zu.

At'g. S c h i n d l e r hält dies nicht für richtia, denn
die taisell. Verordnung vom 25. October 1869 sagt
llUsdlücMch, daß dem Commandanten der M'liläiträfle
im Gezirtc Eattaro die gesammle vollziehende Gcwall
im Gereiche der politischen und Civilverlvaltung zur scldst-
stündia/n Ausübung zugewiesen sei.

Es sei daher l lai . daß der Tiupvcncommcmdant im
Vezirke E^llaro die R»chte cincs SiatthalierS ausgeübt
habe und jeder andere von dcr Ausübung dieser Ncchle
ausgeschlossen gcwrsen sei

Abg. Dr. Rech bau er wünscht zu wissen, ob dic
durch den dalmatinischen Aufstand verursachten Auslagen
als gemeinschaftliche odcr blos als cisleitanischc betrachtet
werden, worauf

Se. Excellenz Minister des Innern Dr. G i s t r a
erklärt, daß die diesbezüglichen Behandlungen im Zuge
seien, jedoch seien dicsc Auslagen beiderseits als gemei-
sam erklärt worden.

Ub«. Dr. Rechb aue r : Or ftndc das Ausnahms-
geseh vollkommen gerechtfertigt, da dic ..csctzlichen Mit 'el
zur Dulchführurg nicht ausgereicht hallen, aber zu be-
tüclsichligcn sci dic Heivoirufung de^ thätlichen Wider-
standes, welche nach seiner Ansicht nätte vermieden wer-
den lünnen, Wenn bei Oerathling d.ö ^andwchrgesctzes
die Verhältnisse des Oezirles Calla, o so genau bekannt
gtwescn waren, halte man wahrscheinlich schon damals
eine Ausnahme im L»ndwchrgeschc gsmacht, welche den
Forderungen der Bewohner Rechnung getragen l)ällc.

Hätte die Regierung außerdem rechtzeitig die Ge
denken dts Statthalters gewürdigt, so würde die Durch-
führung des Vandwehrgesctzcs leinen Widerstand gefmi»
den haben. So tcmne er daS Vorgehen der Regierung
nicht billigen und eben so wenig den ewigen Wechsel im
Eommando; er finde das Vorgehen der Regierung weder
vor dem Ausstände, noch während desselben, noch nach
der Pacification entsprechend.

Se. Exc -M in i s t e r des I n n e r n erklärt: Nas
die Abberufung des FML. Wagner nach Zara betreffe,
so sei diese deshalb geschehen, weil in den übrigen Thei-
len Dalmatiens dic Ruhe gefährdet schien. Die Abbe-!
lufung des Generals Auersperg sei in militärischer Be-!
ziehung damals wünschenswerth gewesen. Sowohl der̂
Minister des Aeutzcrn, wie der Kriegsminister hätten
sich auch für die Pacification ausgesprochcn, weil die
gewaltsame Unterdrückung des Aufstandcs noch sehr
große Kosten verursachen und mchrcrc Monate dauern
würde.

Abg. Dr. Rechbauer : Da schon die Vorer-
hebungen zur Einführung des Landwehrgcsetzes Wider-

verleiten, daß die scheinbar reine Moholflamme nur ein
^icht von hinreichender Intensität bedürfe, seine Wollen
von freigesetztem Kohlenstoff zu enthüllen.

Es fragt sich nun, ist dic Schwärze Rauch? Eine
glühend rothe Eisenstangc wurdc unter den Lichtstrahl
gehalten, und sic brachte dieselbe Wirkung hervor. Eine
Wasscrstoffgasflammc wurde zunächst angewandt, und
sie erzeugte die wirbelnden schwarzen Massen in weit
größerer Fülle als beidc, dic Spirituöftamme oder daS
Eisen. Von Rauch tonnte also nicht die Rcde sein.

WaS war aber die Schwärze? Einfach die Schwärze
des Sternenraums, d. h. die Schwärze, die von der
Abwesenheit irgend einer Materie im Lichtstrahl, die
im Stande ist, das Licht zu zerstreuen, resullirt. Die
Flamme zerstörte die schwebende Materie und die Luft,
befreit von dieser Materie, stieg in den Lichtstrahl und
verdrängte die leuchtenden Atome und ersetzte deren
Licht durch die Dunkelheit, welche aus ihrer eigenen
Durchsichtigkeit entsteht. Nichts könnte die Unsichtbar-
leit des Agenten, der alles sichtbar macht, deutlicher
illustriren. Der Lichtstrahl durchkreuzte die schwarze
Kluft, welche dic durchsichtige Lust bildete, ungesehen,
während auf beiden Seiten der Oeffnuna, dic dicht ge-
streuten Atome unter der mächtigen Erleuchtung wie
leuchtende Körper hervorleuchteten.

Aber hier begegnen wir einer Schwierigkeit. Es
ist nicht nothwendig, dic Atome zu verbrennen, um
«wen Strom von Dunkelheit zu erzeugen. Ohne Ver-
brennung können Ströme erzeugt werden, welche die
schwebende Materie ausschließen und daher dunkel in-
nntten des sie umgcdcndcn Lichtglauzcs erscheinen. Ich
bemerkte dlese Wirkung zuerst, indem ich eine glühende
Kupferkugel unter den Lichtstrahl legte, und so lange
liegen ließ, bis ihre Temperatur unter die des tochen-

stand gefunden hatten, wäre Vorficht geboten und die
Sislirung der Durchführung angezeigt gewesen.

Abg. La penna bemerkt, diejenigen Theile des
Landes, welche ruhig geblieben seien, hätten sich mit
mündlichen Zusichcrungen begnügt. Die Crivoscianer
hätten weder damals, noch jetzt die Millzverfassung auf-
geben wollen, welche er doch für einen großen Uclicl-
stand halten müsse. Wiederholt müsse er darauf zurück-
kommen, daß die ersten Angriffe auf die kaiserlichen
Truppen in Ledenice geschehen seien, wo doch lein ein-
ziger Landwehrpflichtiger sich befunden habe.

Abg. S k e n c : Er könne sich den Anschauungen
des Abg. Rechbauer nicht anschließen. Man habe sich
erst nachträglich ein Urthcil bilden können, und es sei
dies für diejenigen, welche sich entscrnt vom Schauplatze
befinden, schwieriger als für jene an Ort und Stelle.
Concessionen habe man nicht machen können und nach
seiner Ansicht seien die Bocchesen rben so gut außcr
Landes zu dienen schuldig, wie die Bewohner aller übri-
gen Theile deS Reiches, deren Blut eben so gut sei, als
jenes der Bocchesen. Ueber das Wesen des Aufstandes
und den Abschluß desselben behalte er sich seine Meinung
vor. Es sei weder ein Grund vorgelegen, den FML.
Wagner, sowie spater den General Anersperg abzube-
rufen. Was die Pacification betrifft, so erfahre man
aue> den öffentlichen Blättern, daß trotz derselben noch
Angriffe vorkamen. Es heiße zwar. daß sie von Mon-
tenegrinern geschehen seien, morgen werde es heißen, es
waren Bocchesen gewesen.

Se. Excellenz Minister des Innern Or. G i s k r a
vertheidigt das Verhalten des Grafen Taaffe, indem
der erste Bericht, welcher von einer starken Aufre«
gung spreche, erst Ende September in Wim eingetroffen
sei; das in dem Antrage deS Abg. Dr. Rcchbauer gele-
gene Tadelsvotum halte er für nicht gehörig molivirt.

Abg. Ritter v. Groch ö l s t i glaubt, baß der Aus-
schuß bereits hinlängliche Aufklärungen erhalten habe,
um sich fein Urtheil zu bilden; er sci mit dem Abg. Dr.
Rechbauer darin einverstanden, daß dic Ausnahmöverfü-
guiigen gerechtfertigt feien. Ob nun die Ansicht, welche
der Abg. Ljubissa vcrtrelc, die richtige sei. und welcher
sich auch die Regierung, wic er glaube, zuneige, daß der
Aufstand blos durch das Landwehrgesetz hervorgerufen
wurde, oder die Ansicht dcs Abg. Lapenna, welcher eine
slavische Bewegung darin sehe: in jedcm Falle habe die
Regierung nicht den lichtigen Weg eingeschlagen; die
Regierung habe dagegen nichts gethan; cine Regierung
müsse aber die Ereignisse, welche eintreten, voraussehen
und betreffenden Falles vorzubeugen wissen, sie habe aber
nichts vorausgesehen und auch nicht vorgebeugt.

Er werde dahcr den Antrag stellen, zu erklären,
daß die Regierung ihre Pflicht versäumt habe, indem sie
nichts zur Verhütung des Aufstandes gethan.

I n der Pacification könne er keine Erniedrigung
dcr Würde des Reiches erblicken, die Amnestie für einige
hundert eigene Unterthanen sci eine vollkommen interne
Angelegenheit, welche das Ausland gar nichts angehe,
aber einen Vorwurf tönnc er der Regierung ebenfalls
uicht ersparen, nämlich den Vorwurf, daß sie die Pro»
vinzen durch fremde Bcamtc administrnen lasse, wrlche
das Land nicht kennen, wie das in Dalmatien vorge-
kommen zu sein scheine. Bezirtshauptmaim Franz möge
ein sehr tüchtiger Beamter sein, aber er hätte die Ver-
hältnisse besser kennen sollen, was sicher von einem ein-
gcborncu Beamten geschehen wäre.

den Wassers gesunken wcn. Die schwarzen Ströme,
obschon geschwächt, wurden noch immer erzeugt. Eine
Flasche mit heißem Wasser gefüllt, hat dieselbe Wir-
kung. Diese Wirkung näher zu untersuchen, wurdc ein
Platinadraht quer über den Lichtstrahl gezogen und
dic beiden Enden mit einer Volta'scheu Batterie ver-
bunden. Es wurdc mit einem schwachen Strom ange-
fangen und dic Temperatur des Drahts allmälig er-
höht, aber ehe eS den Zündpunkt erreicht halte, stieg
ein flacher Strom cms, welcher auf der Kante betrachtet
dunkler und schärfer aussah, als die dunkelsten Fraun-
hoferlimen im Sonncnspcctrum. Rechts und links die«
ses dunkeln vertikalen Bandcs stieg die schwebende Ma-
terie auf und begrenzte dcfiniliv den nicht erleuchteten
Luftstrom. Dcr heiße Draht verdünnte die Lust, die
er berührte, erleichterte aber die schwebende Materie
nicht. Der leitende Strom von reiner Luft stieg auf<
wärts unter den Atomen und riß sie rechts und links
mit sich fort. bildete aber zwischm ihnen cinc unüver-
steigliche Scheidewand.

Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Kohlensäure :c.
so zubereitet, daß alle schwebenden Atome ausgeschlossen
werden, erzeugen Dunkelheit wenn mau sie in den Licht-
strahl gießt oder bläst. Gewöhnliches Kohlengas thut das>
selbe. Eine Glasglocke mit der Oeffmnig nach unten in
den Lichtstrahl gestellt, lnßt ihn sichtbar durchgehen. Füllt
man sie mit Kohleu- oder Wasserstoffgas bis zu dem
Punkt, wo der erleuchtete Strahl aufhört, so verschwin-
det er augenblicklich. Hebt man die Glocke so, daß die
gemeinsame Grenze von Luft und Gas über den Licht'
strahl kommt, so blitzt er durch. Füllt mau die Glocke
ganz mit GaS und dreht sie um. so steigt das Gas
unter den erleuchtenden Atomen aufwärts wie schwarzer
Rauch.

Se. Excellenz Mmistcr des Innern Dr. G i s l r a
erklärt hierauf, daß ^e;irl<ch'N,ptmanu Franz 20 Jahre
in Dalmaticn gedient habe.

Hierauf wurde der Schluß dcr Sitzung um halb A Uhr
angenommen.

Hagesnemsskeilen.
— (Landwirtschaftliche Hochschule.) Se,

Excellenz der Herr Ackerbaumiuister Tr. Ban Hans hat,
wie wir veruehmen, soeben dic Einleitung getroffen, das;
die Fragc der Errichtung einer land und forstwirthschaft
lichen Hochschule einer eingehenden cl'inmissionellen Vera
thung unterzogen werde. Zu diesem Behufe tritt im Ein
vernehmen mit Sr. Excellenz dem Herrn Cultus- und Un-
terrichtsminister Dr. v. Stremayr ein aus Vertretern des
Ackerbaû  und Unterrichtsministeriums gebildetes engereö
Comit'' am 10. d. M . im Ackcrbauministerium zusammen
Nach dem Resultate dieser Vorbcrathung wird an die Zu-
sammensetzung einer durch Männer der Wissenschaft und
Autoritäten aus fachlichen Kreisen verstärkten Commission
geschritten werben,

— (Met r i sches M a ß und Gewicht.) Die
ungarische Negierung hat sich uunmelr dem Gesetze» tluins
wegen Einführung des metrischen Maßes und Gewichte«
angeschlossen und wird demnach in den beiderseitigen Legis
lallen die gleichförmige Gesetzvorlage eingebracht werden
können, mit welcher nach Art. 13 deS Gesetzes vom 24sttn
December 1867 die möglichste Gleichheit des Maß- und
Gewichtssystems in deiden Ländergebietcn herbeigeführt wer
den foll.

— ( E i n schreckliches Schauspiel) ereignete
sich vorige Woche vor der Pester Stadiufarrlirche auf dcr
Eisdecke inmitten des Donauslromes vor den Augen eines
nach Tausenden zählenden Publicums. Kin Mann lam aus
der Gegend des Ofner Bruckbades auf die Eisdecke und
drang bis in die Mitte des Elrumes, wo er auf dem Vise
Purzelbäume fchlug und sich wie ein Toller geberdete, vor.
Ein anderer Mann lief herbei, um den Tolltopf nach dein
Ufer zurückzubringen, der sich jedoch widersetzte, bis endlich
noch ein Tritter hinzukam, um desto erfolgreicher den einer
unvermeidlichen Gefahr entgegenstürmcndel, Unbekannten
zur Raison zu bringen. Zwischen den drei Männern ent-
stand auf der Eisdecke ein förmlicher Raufhaudcl, als Plötze
lich die Eistafcl, auf welcher dies geschah, sich in Newe-
gung sehte und die drei Männer nunmehr ihr Heil in der
Flucht suchten, welche ihnen endlich auch nach unsäglicher
Mühe gelaug, indem sie llafterhohe Eismassen erklettern
und Wasserstellen überspringen mußteu, um das Ufer zu
erreichen.

Aus dem Verichtssanle.
D i e A f fa i re von Iantschberg und I o s e f s t h a l .

Sechster Verha n d l u n g s tag.

Der Angeklagte Franz An zur ist heute zu der Ver-
handlung nicht erschienen und dessen Abwesenheit wird durch
ein pfarrämlliches Krankheitszeugniß entschuldiget.

Ueber Antrag der Staatsanwaltschaft und des Ver<
theidigers beschließt der Gerichtshof die Fortführung der
Verhandlung.

Weiters wird vorgelesen das Gesuch des Victor Bern-
bacher um Enthebung vom Erscheinen bei der VerHand'
lung. Der Staatsanwalt und die Vertheidiger beantragen
die Vorlesung der Aussage dieses Zeugen.

Dic ^uft in unseren Vondoncr Zimmern ist über-
laden mit diesem organischen Staub; noch ist die Land-
liift frei von seiner Verunreinigung. So sehr aber auch
das gewöhnliche Tageslicht ihn befähigt sich zu vcrmum«
mcn, ein hinreichend starker Lichtstrahl läßt die ttuft, in
welcher der Stauli schwebt, uiclmchr als halb verdichte-
ten Körper denn als Gas crschcincn. Niemand könnte
im ersten Augenblicke den Mund ohne Widerwillen i»
dln crlcnchtetcn Fokus des elektrischen Strahls bringen
und den Schmutz, welcher sich da enthüllt, einathmen.
Noch wird dieser Ekel durch die Reflexion beseitigt, daß,
obgleich wir den Unflath uicht sehen, wir ihn zu jeder
Stunde und jedcr Minute ur.sereS Bebens in unsern
Lungen herumschlagen. Diese Berührung mit Schmutz
ist ohne Unterlaß und das Wunder ist, uicht daß wir
von Zeit zu Zeit durch seine Gegenwart leiden sollten,
sondern daß, allem Anscheine nach, eine so kleine Por-
tion desselben dem Menschen oft löotlich wird.

Und was ist diese Portion? Vor einiger Z«il
hegte man den Glauben, daß epidemische Krankheiten
im allgemeinen durch eine Art Sumpfluft, die auS or-
ganischer Materie in einem Zustande beweglicher Fant-
niß bestände, verbreitet würden; daß, wcnu solche Ma-
terie durch die ^unge oder die Haut in den Körper
aufgenommen würde, sie die Macht hätte, den Zersto-
rungsproceß, welcher sie ergriffen, daselbst zu erweiter".
Oinc solche Erweiterungsmacht wurdc sichtbar in der
Hefe ausgeübt. Man sah ein kleines Bläschen sich vom
Stück ablösen, ein bloßer Punkt dieser Materie war
scheinbar hinlänglich, seinc eigene Fäulniß unbeschräntt
zu erweitern. Warum sollte nickt eine bisher in Fäul-
niß übergegangene Sumpfluft in ähnlicher Weise '" '
menschlichen Körper wirken?

Auf diese Frage ward 1836 eine sehr wunderl'chc
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Zeuge Friedrich Bürger erzählt den bekannten Her-

gang am Iaulschberg und erklärt, jetzt keinen der Auge,
Nagten zu erkennen-, er sei unbehelligt davongekommen.
Es seien etwa 50 bis 00 Bauern auf dem Iantschberg
gewesen.

Zeuge Ernst Spatzet gibt über die Vorfälle in Iantsch.
berg und Kcischel nichts Neues au, erkennt den Lorenz
Zgajnar als denjenigen, der sich am meisten zur Fahne
drängte. I n Kaschel haben ihn zwei Steinwürfc getroffen,
die ihm jedoch keine Verletznng beibrachten.

Zeuge August Fleischmann erkennt den Johann Anjur
vulgo Verlarjov als einen der Bauern, die mit Pflöcken
bewaffnet waren; Zeuge ertcnnt den Angeklagten Ieunikar
als denjenigen, der ihm einen Schlag mit einem Pflock
versetzte.

Der Zeuge >)üumun» 2chigel erzählt die Vorfälle in
Iosefsthal, wo die Bauern Aeste brachen, Steine ansam-
melten und sich mit Knütteln bewaffneten. Zeuge habe
einem Bauer» einen Stein weggenommen; er würde den-
selben vielleicht erlenneu. Unter den vorgestellten Ange-
klagten bezeichnet der Zeuge den Gostinöar als jenem Bauern
ähnlich.

Angeklagter Gostiniar leugne!.
Zeu^e Arthur Heimann bekam einen Schlag auf den

Fuß. Die Bauern feien sämmtlich bewaffnet gewesen. Zeuge
erkennt den Lorenz Zgajnar alö jenen, der sich znr Fahne
drängte. Al i jur Anton, sowie Georg Godec seien auch oben
gewesen. Eö seien «0 bis 100 Bauern am Iantschberqe
gewesen,

AnHur Andreas: Es waren unser nnr 20 oben. warum
haben sie die Fahne, auf welcher weder ein heiliges Bi ld
noch ein kaiserliches Abbild zu sehen war?

Der Zeuge Michael Icunikar, Bruder des Augcklagten
Ieunikar, weiß nichts Bestimmtes anzugeben; er sah oben
den Mohär, den Johann Nnzur und Jakob Nome, allein
ohne Waffe.

Zeuge Jakob Witt erzählt den Hergang am Iantsch/
berge Übereinstimmend mit den andern Zeugen und erkennt
den Lorenz Hgajnar und Anton An^ur als solche, die un-
ter den Angreifern waren. Es feien etwa 5,0 Bauern ge-
wesen, die meist mit Prügeln versehen waren.

Dr . A t M ö : Ist die Fahne entfaltet aus den Berg
getragen worden? Zeuge: Ich glaube, nein; sie wurdc je
doch oben entfallet. Dr . Ahai i?: Zu welchem Zwecke?
Zeuge: Der Zweck ergibt sich von selbst. Der Verein zog
als solcher mit der Fahne aus und so ergibt sich der
Grund der Entfaltuug wohl als selbstverständlich.

Zeuge Franz Matajz gibt an, daß einer der Bauern
rief: „Wenn ihr nicht auf den Berg gekommen wäret, hätte
Euch Niemand etwas angethan." Zeuge erkennt den Loreuz
Zgajnar und den Markus An^ur, diefen letztern jedoch mit
Bestimmtheit.

Zeuge Eduard Klementschilsch (Turner) gibt an, es
seien etwa 50 — 60 Bauern gewesen. An^ur Andreas habe
eine Tabormedaille gehabt und ihm erzählt, sie hätten einen
Brief, worin ihnen gesagt wurdc, sie sollten die Fahne den
Turnern nehmen, aus Laibach erhalten.

Der Angeklagte Andrea» Anzur gibt zu, mit dem
Zeugen gesprochen zu haben, allein er habe ihm nur ge<
sagt, die Bauern würden den Turnern nichts anthun, wenn
dieselben die Fahne nicht entfalten. Zeuge: Die Fahne war
damals schon im Futteral, da Dornig dieselbe sogleich
verwahrte.

Dieser Zeuge erkennt weiter den lorenz Hgajnar als
denjenigen, der sich zuerst an die Fahne drängte, den An-
lon Auzur als denjenigen, der zuerst nach der Fahne griff,
den Anzur Jakob als einen der auch oben war.

Antwort gegeben. I n jenem Iah ic entdeckte l a n i a r d
oe la Tour t»c ..Hcfcnpfla„zc," cin lebender O r g a n i c
mns dcr ln cin passendes Medium versetzt, Nahrung
zu l'ch mmmt. wächst, sich fortpflanzt und m,f diese
Di? l ^ ? ^ ° " ' b ' dci, man M h r l m n nennt, betreibt.
^ . . l . ^ s , ."U «rwies sich dahcr, statt cin Product der
Ft" i lmß, em Produtt des Lebens zu sei»,
s,.^« ^ " " " " " ° " Vcr lm entdeckte gleichzeitig die Hc.

seine eigenen Forschungen, und im Fe-
vu ar ^« "7 ze.atc cr ebenso das wichtige Resultat an.
wem, eine Abkochung von Fleisch auf wirksame Weift
g gen den Zut r . l t von gewöhnlicher Luft geschlitzt, nnd
n u ^ l f t zugelassen würde, die früher zn eiucr hohen
Amperatur gesteigert worden, so lratc nie Fünlnih ein.
«n« . " ^ ^ ' b°b daher die Fäulniß durch irgend etwas
s.« l?."' . ^ kommendes verursacht werde, nnd daß dic-
es Etwas durch eine hinreichend hohe Temperatur zcr<

No t werden lönnc. Die Experimente von Schwann wnr^
" ° " Hclmholh und Urc wiederholt m,d bestätigt,

ter m « , ' ^ " ? 5 " l f der M h r i m g lchrlen die Ehemi-
vm' G N ° '">! ^ ' ^ u b t durch die große Autorität
st° f« u chr 7 ' " ' ' , " ^ " l m ß der Wirkung des S a m i .
einen, Z ^ r / " . ^ " ^ ' ^ ' ' ^ ^ r Materie in

angegriffen' von dem t n ^ ' ' "'sterbende., Theile,
Diesem Begriff ward cndiÄ l ' ^ ' ^ ' Nahrung,
gemacht. Er bewie aß ,"°s ^ ^ " ' der Garans

stosse nicht solche sind; H d w i t t ^ ' ^ V ^ " ' 7 ^
oraanische Wrsei, ^ i - „ , ^ - " " l l l chc Gahrung t ' " ' ^

(Schluß folgt,)

Zeuge Nndolf Zurhaleg sah 60 - »0 Bauern, die
meist mit Pflöcken bewaffne! waren, Lorenz Zgajnar habe
die übrigen durch Worte gehetzt, jedoch könne er die Worlc
nicht angeben. Einer ocr Bauern habe gesagt: „Loö auf
sie!" Außer Hgajnar erkannt Zeuge leinen mit Bestimmtheit.

Zeuge Franz Leviönik (Pfarrer in Ianlschberg) stellt
dem Angeklagten Beröi? ein sehr gutes Zeugniß aus, kann
aber nichts Bestimmtes angeben, ob Beröiö die Fahne bei
sich aufbewahrte.

Zeuge Bernhard Petouz war am Abende vor der
Turnerfahrt im Gasthaufe bei Korbar, wo von der Tur-
nerfahrt gesprochen wurde uud der verstorbene Angeklagte
Johann Peterza auch von einer Belohnung etwas erzählte;
daß Wein für die Wegnahme der Fahne versprochen wurde,
habe er nicht gehört.

Zeuge G. Zaverl erklärt, über den Vorfall in Iantfchberg
nichts Bestimmtes angeben zu können, und als demselben
seine frühere bestimmte Aussage, der zufolge mehrere Bauern
mit Stöcken bewaffnet und Zgajnar eiue Krücke hatte, vor-
gehallen wird, erklärt er, er wisse nicht, daß er diese Aus.
sage gemacht habe.

Ueber Antrag des Staatsanwaltes befragt der Vor,
sitzende den Zeugen, ob seine zu Protokoll gegebene Aus-
sage wahr sei, worauf derselbe seine frühere Aussage be,
stätigel, nur habe er keinen mit einer Krücke gesehen.

Der StaatSanwalt beantragt die Beeidigung dieses
Zeugen, wogegen auch die Vertheidiger keine Einwendung
inachen.

Vorsitzender zum Zeugen: Getraut I h r Euch, Eure
Aussage zu beschwören? Zeuge: Neiu, ich weiß mich nicht
mehr gut zu erinnern. Volant Äaab zum Zeugen.- Habet
I h r etwas verschwiegen? Zeuge: Ich Habenichts verschwie-
gen. Vorsitzender zum Zeugen': Pist Du bereit zu beschwö-
ren, daß das wahr fei, was Du im Protokolle aussagtest,
mit Ausnahmen dessen, daß Hgajnar eine Krücke hatte?
Zeuge: Ja.

Der Zeuge wird über Beschluß des Gerichtshofes
beeidet.

Der Zeuge Alois Kraschovih erzählt den bekannten
Vorfall am Jantschberge und gibt an, daß der Baner mit
der Tabormedaillc die andern zu beruhigen suchte und sich
äußerte, so lange er oben sei. werde den Turnern nichts
geschehen.

Zeuge Ign..z Zaverl sah den Johann Stergar und
Lorenz Hgajnar mit Prügeln bewaffnet am Ianlfchberge,
ob viele Vanern am Ianlschbergc waren, wisse er nicht.
Der Zeuge wird beeidiget.

Zeuge Franz Fink gibt über den Vorfall in Josefs-
thal an : Lr habe im Hofe in Iosefsthal einen Bauer ge-
sehen, der einen gelben Strohhnt halle, alles zu arran-
giren fchien und schrie: „was man hier auf ihrem Vodcn
mache, mau cssc ihr Brot u. s. w." Daneben fei ein
alter Mann mit einer Medaille gestauve,,, der auch vom
Tabor und von der Sprache mchrercö geäußert hätte.
Zeuge erkennt den Matthäus Zajc als jenen, der am mei-
sten hetzte, und den Georg Jager al« jenen, der eine Mc.
daille hatte.

Die Verhandlung wird um 1 Uhr unterbrochen und
um '/z 4 Uhr fortgesetzt.

Zeuge Josef Zaverl erklärt, cr könne nichts Bestimm-
tes angeben, denn cr fei vom Janlschberg bald fortgegan-
gen. Dem Zeugen wird seine in der Untersuchung abge-
legte Aussage vorgehallen, woraus derselbe erklärt, er habe
vieles nicht so gesagt, wie es im Protokolle stehe, er habe
nnr cin Auge, habe daher nur schlecht gesehen. Es komme
ihm vor, daß Omahcn Josef am Iautschbergc war, allein
er wisse nicht, ob derselbe etwas in der Hand gehabt hätte.

Zeuge Jakob Levicnik gibt an, cr sei am Samstage
vor der Turnerfahrt in Laibach gewesen in einem Gewölbe
vi^-k-vi« dem Nalhhausc. Ei« Eominis habe ihm erzählt,
daß die Turner morgen aus den Janlschbcrg kommen wcr^
den und daß es heiße, daß sie überfallen werden. Er, Zeuge,
habe ihm daraus geanlworlel, sie sollen sich vor den Ge-
birglern in Acht nehmen, denn es sei vor Kurzem Jemand
dort erschlagen worden. Der Eommis habe darauf geant»
wortct, jedoch weiß Zeuge nicht genan, ob „«c pl» 1»om<»"
(so werden wir uns), oder ,,^i!l ^>ll domo" (so werden
wir sie). Sonst gibt Zeuge, der auf dem Jantschbcrg nicht
war, nichts Wesentliches an.

Dr . Ahaöiö beantragt die Beeidigung.
Zeuge Ludwig Klemenz, der oberwähnte Eommis, kann

stch anfangs nicht erinnern, ob cr mit dem vorigen Zeugen
sprach, später erinnerte er sich, kann jedoch nicht angeben,
ob cr jene Worte 86 pk domo oder M pil, w m o sprach'
Betreffend die Jantschberg-Affane erkennt Zeuge den Ange-
klagten Ostrcz. der crklärle, es werde ihm. Zeugen, nichts
geschehen; Ostre^ habe sich auch besänftigen lassen uud habe
seinen Prügel weggeworfen. Zeuge erkennt weiter den
Zgajnar und Omahe», die beide Pflöcke hatten; Hgajnar
habe sich am meisten zur Fahne gedrängt.

Der Staatsanwalt erklärt die Veei'diguug des Zeuge»
3evi?»il für unerheblich; Dr. Ahaki? besteht auf der Vc.
cidigung.

Der Gerichtshof beschließ» die Beeidigung, ^cvienil:
Ich schwöre nicht gerne, der Schwur ist eine wichtige Sache;
(znm Zengen Klemenc gewendet.) ..Du bist ein Hund . . . .
da Du m'eiuc Angabe nicht bestätigest."

Der Vorsitzende weist den Vevi?nik znrecht, Klemenc
verlangt die Bestrafung desselben' Levic'nil widerruft die
Beleidigung mit dem Beifügen cv habe in Ucbcrcilung ge-
sprochen.

Zeuge Nartlmä Schliber erzählt den Hergang in I o -

sefslhal, bestätigt dic Aufregung uud drohenden Aeußerun-
gen der Bauern; Johann Krasi5 habe sich geäußert: mö'
gen Gendarmen, Diener oder wer immer kommen, er
wird geprügelt werden. Franz Koöiancic habe der Auffur
derung sich zu entfernen, nicht Folge geleistet.

Zeuge Josef Korbar weiß nichls wesentliches anzuge^
ben, ebenfo Maria Minka ; nnr bemcrtl letztere. Rode babe
sich der Arretirung nicht widerfetzt, sondern babe nur ge-
beten. Diese beiden Zeugen werden nicht beeidiget.

Zeuge Georg Sepctanc (Restaurateur in Iosefsthal)
bemerkt, daß cr durch die Vorfälle in IofcfSthal wenigstens
100 fl. Schaden erlitten und noch fortwährend Ve,lust
leide, weil Niemand mehr nach Iosefslbal komme. Von
der ganzen Affaire wisse er nichts, denn er sei mit Be-
dienung der Gäste beschäftiget gewesen.

M i t Vorlesung einiger Protokolle, die nichts Neues
enthalten, wird die Verhandlung um '/^7 Uhr abgebrochen.
Fortsetzung Donnerstag Vormittag 9 Uhr.

H 0 c a l e 5.
— ( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e S u b v e n t i o n . )

Der Ackerbauminister hat mit Erlaß vom 4. März 1870
der Landwirlhschaflsgesellschaft in Laibach zur Vermittlung
des Bezuges von Güllick'schen Caaitartofscln fllr kleinere
Vandwirthe Krains eine Subvention bis zur Maximalhöhe
von 400 f l . bewilliget.

— ( C o n s t i l u t i o n e l l e r V e r e i n . ) I n der
gestrigen Versammlung wurdc an die Stelle des nach
^eoben übersetzten Herrn Vcrgconnnissärs v. I r i t s c h Herr
Regierungsrath ^aschan in den Ausschuß gewählt. Ferner
wurde beschlossen, den Ausschuß zu ermächtigen, zum Ne»
Hufe der Leitung der demnächst stattfindenden Gemeinde-
wahlen cin Comitii zu bilden, welches das Erforderliche
wegen Einberufung von Wählervcrfammlungen, Abhaltung
von Probewahleu u. s. w. zu veranlassen habe. Die Ver-
handlung wegen Aufhebung des Concordates wurde aus die
nächste Sitzung verfchoben,

— ( G e s a n g « c o m p o s i t i o n . ) Vom Herrn Musik'
director N c d w e d sind soeben die ersten 3 Hefte sloveni-
fcher Männerchöre erfchicnen, welche sicherlich bei allen
Freunden des voltslhümlichen Gesanges durch die ihnen mit
allen Compositioncn des talentvollen Herausgebers gemein»
samen Vorzüge Auerkcunung finden werden.

— ( U n s e r e g e e h r t e L a n d s m ä n n i n ) Frau
v. P e s s i a t hat am verflossene» Samstag in einem Con-
certe der Pianistin Fr l . Pauline Fichtner mit Liederoor»
trägen dcbutirt, welchen von Wiener Blättern musitalisches
Gesühl, reine Intonation und lressliche Aussprache nachge-
rühmt wird. Frau P e s s i a l beabsichtigt dem Vernehmen
nach, sich als Gcsangslehrerin in Wien zu etabliren, wozu sie
ihre tiefe musitalische Bildung, von welcher sie auch als
Eomponistin bereits Beweise lieferte, besonders befähigt.

— ( F ü r E i n j ä h r i g . F r e i w i l l i g e . ) Die letzte
Prüfung von Aspiranten zum einjährigen freiwilligen
Dienste vor der diesjährigen Stcllungsperiode findet bei
dem k. l . V I . Truppen-Dlvisions'Commando in Graz statt.

— ( T h e a t e r . ) Vorgestern „ C z a r u n d Z i m m e r -
m a n n . " Die Aufführung war nicht sonderlich gerundet,
namentlich fehlte es an entschiedenem Vortrage der Sol is
von ihren Exccutanten und Schwankungen waren häusig.
Herr B e r n h a r d i (Ivanow) zum erstenmale in einem
größeren Part einer Oper solchen Gehaltes wie diese, sang
ganz annehmbar, doch hat er leinen Grund, Uebligleiten
ob dem Vortrage eines Liedes von Lhateauneus (Ger o ld )
zu bekommen, da auch dieser trotz einem, vielleicht unzei»
tigen, Lächeln des Publicums bei seinem Erscheinen sein
Möglichstes that. Herr Beck (Czar) entsprach voll-
kommen, desgleichen Fräulein R ö m e r (Mar ie ) , die
das „Brautlied" mit frifchem Organe und lebhaftem
Spiele sehr glücklich vortrug, so auch Herr E r d l (Bürger-
meister), oeu wir übrigens rügen müssen ob des bewußten
Scherze« mit dem Fagottisten, da dergleichen Extempores
durchaus nicht in eine Oper passen. Am gerundetsten war
das Sczlcl dcö zweiten Actes. Dislonirungen kamen am
häufigsten zu Ansang des dritten Actes vor; wobei sich
nebenbei besonders die zweiten Violinen auszeichneten.

- ( E i n s e l t e n e r S t a t i s t . ) Die ..Gr. Tgsp."
erzählt: Am vorigen Sonnabend spielte L e w i n s k y in
Laibach den „Franz Moor." Der seltene Kunstgenuß hatte
selbstverständlich einen Sturm aus die Easse hervorgerufen,
wie es ja auch in Graz der Fall war. Nun theilt das
Laibacher Theater mit dem hiesigen landschaftlichen den
negativen Vorzug, daß diejenigen Personen, welche zu ihrem
vorher errungenen Spcrsihc gelangen wollen, früher ins
Theater kommen muffen, als die Anwesenden im Parterre,
da cS fpälcr unmöglich wird, „ in des Gedränges keilför-
mig fürchterlicher Enge," da lein eigener Eingang zu den
festen Plätzen cfistirl.'(Es ist unbegreiflich, wle man diefen,
im Falle einer Feuersbruust wahrhaft entsetzlichen Uebel-
stand so lange ohne Abhilfe lassen kann.) So geschah es
auch einem Laibacher Kunstfreund in der eben erwähnten
Vorstellung. Die „Stehplätzer" standen „fest gemauert in
der Erden," ein Vordringen anf den theuer bezahlten Platz
ist cinc Unmöglichkeil, eben so wenig ist es denkbar, auf
dem engen Bilhnenraum sich auszuhallen. Da überkommt
nnserc» Kunstfreund cinc prächlige Idee, er bezahlt einen
der anwesenden Räubcrstalistcn, daß er sich entkleide und
gegen doppelte Belohnung vor der Vorstellung das Local
verlasse. Unser Lewinsky-Enthusiast aber kriecht nach ein^
geholter, gerne ertheilter Bewilligung des Regisseurs in die
Räuberjacke und besieht sich, als actives Mitgl ied der Moor.
schen Bande, die geniale Leistung des großen Künstler«.
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Monatsversammlung des Vlusealvereins
(Schluß.)

Der m ^ i n wlgeuoe Äortrag des ^ehraintscandidatrn uud
Gnmnasialsupplenten !̂ i n h a r t bezog sich auf die erst in jung'
ster Zeit in Änwenduug gebrachte Methode, die Structur der
Gesteine einer genauen imiroskopisclieü Untersuchung zu unter-
ziehen. Für den bedeutungsvollsten Schritt, den man in der Ent-
wicklung der Petrographie verzeichnen tan«, seitdem sie sich von
den vagen, durch leine Thatsachen gestützten Hypothesen der En t '
stehung der Gesteine durch Wasser sWerner. Professor zu Freiburg
1- 1817) oder durch Feuer (James Hutton 1' 17^7) losgerissen
bat. sind diese mikroskopischen Studien der Gestcmc zu rechnen.
Wie zu der Wage und zu dem Sclnuelztiegel, so weiden die
Oeognosten sich auch zu dem Schleifsteine und zum Mikroskope
bequemen mitsseu, und daß die Hoffnungen, welche sie dazu mit>
bringen, sie nicht ganz im Sticke lassen werden, dafür bürgeu
die schönen Entdeckungen, die man in der kurzen Zeit machte,
seitdem man ansing, das Mikroskop auf die Gesteiue anzuwenden,
Neusierst interessant sind die Entdeckungen Zirkels l X I ^ V I l . Band
der Sihungsbeiicdte der kais. Akademie der Wissenschaften) bezüglich
der Wasserporen im Quarze, vieler Granite (250 auf l ^ M m . ) ,
welche die alte Streitfrage über die Entstehung derselben der Wahr-
heit wieder um einen Schritt näher bringen.

Das merlwUrdigste aber, was in diesem Venre bis jetzt ge»
leistet wurde, ist der Nachweis einer Fluidalstructur bei vielen
krystallinischen Gesteinen »Vogelsang, Philosophie der Geologie und
milroslopische Gesteinsstudien Seite 138). Unter Fluidalstructur
versteht Vogelsang eine solche Lagerung der Bestandtheile eines
Gesteins zu einander, daß sich daraus auf eine slattgefundene
Bewegung der Masse. sei es in ihrer Gesammtheit oder in
ihren kleinsten Theilen, schließen läßt, Line solche Fluidalstructur
entdeckte V . in vielen Gesteinen, Trachitpechsteinen, Basalten, La»
den, Grünsteinen, lauter Gesteine, die man früher als au6 einer
homogenen Masse bestehend dachte.

Sodann legte Kustos T> e s c h m a n n eine kleine Sammlung
von Eingeweidewürmern, meist von Nagethieren und Bügeln
herrührend, vor, und gab eine Uebersicht der großen Fortschritte,
welche die Helminthologie seit der Entdeckung der Wanderung
derselben von einem Thier in das andere und ihres Generations
Wechsels gemacht hat. Weiters wurde von ibm der anatomische
Bau eines Blafenwurmes ((ÜFtocercuZ lasciolkri») aus der Leber
der Hausmaus und dessen Umwandeluna. in den Bandwurm der
Katze ( IkL l l i a crkLZicollis) mit Zuhilfenahme der trefflichen Ab-
bildungen. welche Pastor Gö t ze in seinem berühmten im Jahre
1787 erschienenen Werle hieuon gab, demonslrirt und die in dem
D i e s i n g'schen Weile Zz-ztem», Ue lmmt lmin zum Schlüsse be
findliche siftematische Zusammenstellung aller bisher bei den ein-
zelnen Tbierarten bekannt gewordenen Eingeweidewürmer, als
ein vortreffliches Hilfsmittel bezeichnet, um bei vorkommenden
Füllen planmäßig dic Untersuchungen nach bestimmten Einge-
weidewürmern anzustellen und in kurzer Zeit eine kleine Samm-
lung derselben zu Stande zu bringen.

I u m Schlüsse besprach Custos D e s c h m a n n eine von An-
ton Ritter v P e r g e r in Wien an den Verein eingesendete
Abhandlung über d i e e h e m a l i g e n S c h m i e d s o d e r W i c »
l a n v s ä u l e n , welche ,m 10. Bande der Berichte und Mit thei
lnna.cn des Älterthumsvereins in Wien enthalten und für Ärain
insofern? von Bedeutung ist, al5 sick auch Hierlands vor den
Schmieden Gäule« mit Küpsen geschmückt vorfinden, deren S i m
bolil nach Pergers Forschungen aus das graue Hcidenthum zurück-
zuführen ist.

Als neues Mitgl ied ist dem Vereine beigetreten: Ritter von
P e r g e r , Professor der Chemie an der hiesigen Realschule,

Die Generalversammlung des Krattkenunter-
ftützunftS» und Versorgungsvereins in Laibach
fand am 6. d. M im Rathhanssciale Pormiltags« 10 Uhr statt
und war von mehr als 100 Mitgliedern besucht. Der Director
de? Vereins, D r . K e es b acher, begrüsüe die Versammlung in
einer längeren Ansprache, in welcher er dic Idee der Associaücui
näher beleuchtete, in ihr das natürliche Heilmittel sür die Schäden
unserer sociale« Verhältnisse erblickend. Er hofft, diese Idee werde
mächtiger, namentlich im Gewcrbcstcmde um sich greifen und ihiv
höchste Blüthe in einem Gewerucvcrcin in '̂aidach finden, der sür
das geistige nnd materielle Wohl seiner Mitglieder thätig sciu
werde. Er glaubt, der KrankciuiuterstützungS- und Persorguugs-
verrin werde alsdann nur einen Zweig de« großen Vereine« b i l -
den; er begrüße diesen Vcre'.u daher als das erste Symptom des
erwachenden Ässociatiouöge^stes in unserem Gcwerbestaudc. Er
cutwars sodann riu B i ld d«r Vürciusthätigleit i iu abgelaufcueu
Jahre; der Vcrciu zählt 265 Mitglieder und zahlte an Kranken-
unlerstiitzuugen iibcr 600 ft. und hob daö Vcreiusvermögeu cm
nnhczu 4000 st.; zu diesem günstigen Resultate trugeu außerge-
wöhnliche Eiuuahmeu wesentlich bei, in erster Linie ein Geschenk
der Laibacher S p a t s t e mit 1( ) ft., ein uamhaftcr Jahresbeitrag
dc<? Herrn ^andespräsidenten und anderer Wohlthäter, das Er-
trägniß einer Dilettautentheatervorstelluiig. Diese,!! Resultat sei
allerdings ei» günstiges, doch sei eS uichl auf Schüumalerci abge-
scheu, man müsse gestcheu, daß der Vcrciu seiuc Aufgabe nicht
vollkommen crsilllc, seiu Krauteubeilrag sei gering, für die Alterö-
Versorgung tiinne er gcir uichtc« thun, vielleicht i,och lauge uicht;
die Ursache licgc in der vcrhältuisiiuäßtg gcriügeu Theilnahme,
welche der Verein »utcr dem Gewerbeftande finde. Große« könne
ein solchcr Verein nur durch Masseu^ltritl crrcicheu. Um die
Rechte der Mitglieder des Vereins güusUgcr zu gestalten, trete die

Direction heute mit Ausbesserungsvorschlägen vor die General-
versammlung, sie halic auch t»c Frage i uer genauen Prüfung UU'
terzogeu, ob durch Aeuberuug der Statuten wesentliche Vortheile
zu crueleu warm, doch halic sie diese Frage vertagt und sich auf
die crwähulcu Anträge beschränkt. L r fordert schließlich sämmt^
liche Mitglieder auf, für dcu Verein thätig zu sriu und daß jcdcr
in seinem Kreise ueue Mitglieder werben möge.

Hierauf gibt Hauptcasficr B il r g c r dcn Rechenschafts-
bericht. Ueber Antrag des Vorsitzenden wird der 5!aibacher Spar-
casse so wie allen Wohlthätcrli des Vereines der Dank desselben
ootin.

Herr P a l i i berichtet sodann über da« Resultat der Ueber-
prüfuug beS Recheuschastsberichiltz pro 1868 uud es wird das-
selbe Reuisiousconlit6 für die Prüfung der Rechnungen des Jahres
I8«9 gewählt.

Hierauf kommen die Anträge der Direction zur Debatte. Der
erste Antrag auf Erhöhuug des BestattnugSdeitrages von 15» fi.
auf 20 ft. vom I . Jänner 1870 au wird vom Herrn P a l i i
unterstützt uud vou der Versammlung ciustinnnig angenommen.
Der 55. «»trag auf Erhöhung des Wochenbeitragc« von 2 ft. auf
2 si. l>0 kr. vom 1 Jänner 18,1 an für jene Mitglieder, welche
dem Vereine durch 5 Jahre ununterbrochen angehörten uud ihren
Verpflichtungen stets uachgelomme» sind , wird vom Herrn N e >
g a l i auf« lebhafteste bekämpft, iudcm er hierin eine Verletzung
des Grundsätze« „Gleiche Pflichten, gleiche Rcchle" findet uud die
Crhähuug aus alle Mitglieder ohne Unterschied ausgedehnt wisse»
wi l l . Nachdem Herr P a t i c sür deu DirectionSautrag gesprochen
uud der V o r s i t z e n d e nachgewiesen, daß durch diesen Beschluß
das Princip des gleichen Rechtes für alle nicht alterirt werde,
uud nachdem Herr Haufttcassier B ü r g e r ciuc E r l M u n g der
Gebühr für alle Mitglieder auf Grund der faclischen Gelduerhält-
iiisft de<! Vereines al« verfrüht »lit Eutschiedenheit zurückweise» zu
mUsseu erklärt, wird zur Ab^inimung geschnmu und der Antrag
der Direction mit allen gegen drei S l i m m m migeuommcn.

Der dritte Antrag der Direction auf Erhöhung der Jahres,
remuneration für den Vereinsarzt Finz führt abermals zu sehr
erregter Debatte, welche durch d«e lebhafte Opposition des Herrn
N e g a l i hervorgerufen wird, welcher die Erhöhung bekämpft uud
an den Patriotismus des Arztes appelliren wi l l . Der Vorsitzende
erklärt, daß sich lein Arzt in 5!aibacli weigern wird, Unbemittelte
unentgeltlich zu behandeln, und er lünn? m dieser Richtung
sämmtliche College« aufs ehrenvollste rrwabnen, die Remuneration
erhalte aber der Vereinsarzt Fiuz nicht für seine Behandlung der
Mitglieder, sondern sür seine Mühe, die wirtliche Erkrankung der
Mitglieder auf dem Wege der üblichen Vercinszeugnisse zu con«
statnen, auch bei solchen, die er uich« behandle. Bei der Abstim-
mung wird der Antrag der Direction mit allen gegen eine Stimme
angenommen.

Bei der hieraus vorgenommenen Neuwahl der Direction
wurde die frühere Direction wiedergewählt, an die vacante Stelle
eines Schriftführers wurde Herr Gnslav S t e d r y getoählt und
hierauf die Sitzung um halb zwölf Uhr geschlossen.

— ( T U r l e n l o se.) W i r machen auf das heutige
Inserat, betreffend die Subscription der Türlenlose, wegen
besonderer Billigkeit und der Vortheile, die sie dem Be-
sitzer gewähren, aufmerlsam.

Wi r bitten hierdurch, die im htMigen Blatte stehende Gl i las-
Ofscrte deS Bankhauses Laz. S a m s . 2 o h n in H a m b u r g
besonders a u s m e r l s a m zu l e s c u . Es handelt sich hier um
w i r l l i c h c ^ l l l l l t s l o s c , drrcu Gewinne vom S t a a t e g a -
r a u t i r t uud verlost werden, iu eiucr so reichlich mit Haupt-
gewinnen ausgestatteten Geld-Verlosung, daß cnib allen Gegenden
e,!ic sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Diese« Unternehmen
verdient das v o l l s t e V e r t r a u e ! ! , indem vorbenamttes Haus,
„Gottes Segen bei Lohn," durch die Auszahlung vo» Mil l ionen
Genuine allseits bekannt ist.

Nruclic Post.
W i c >i, 8. März. Se. l . und k. Apostolische Ma-

jestät haben mit Allcihöchslcr Entschließung vom 25. Fe-
bruar d, I . den vom Landtage dcs Hcrzoglhnms Kra i i »
beschlossenen Gesetzentwurf, betreffend di>,> Schulanfsichl,
allergnadigst zu sanctioniren «cruht.

Z a r a , 8. März. (Tr. Z.) Heute fanden hier die
Gemeindcrathswahlen statt. Zwei russophile Priester hetz-
ten die abstimmenden Landleute auf und es lam zu
einem Conflict, wobei gegen 30 Personen verwundet
wurden.

P a r i s , 8. März. Der „Constitnüonnel" beleuchlcl
in einem Artikel die europäische Wichtigkeit der türki-
schen Bahnen, wclchc cr als geeignet betrachtet, nm auf
friedlichem Wegc z»> emcr Lösung der orientalischen Frage
zu sührcn.

M a d r i d , 8. Minz. Der „Diar io" in RcnS mel-
det, daß in der Nähe von Flix, in der Provinz Tarra-
goinen. am 2. März einc Bande von 150 Carlistcn
unter der Anführung RanonS erschienen sei und von
ciner Ablheilung Gürgergardc verfolgt wnrpc.

Telearaphisch« Wechselcourse
vom 9, März.

5fterc. Melalliqne« 61.«0. — 5>perc. Mttallique« mit Mai»
und November-Pilsen <il.<^». — 5perc. Natioual-Anlehen 71.30.

- l860er Staatsaulehtn U7.80. - Banlactieu 726. - Credit«
Nctien 2^1.50 — i!°udon »24. . — Silber 121 . - -. — it . l ,
Ducatcu 5 82.

Kande! und Volkswirth schastliches.
Aaibach, 9. März. Auf dem hcut,«eu Marlle siud «fchie-

uen: 0 Wagen mit Getreide. 3 Wagen mit Heu und Stroh,
(Heu 66 Ctr. Stroh 3ö Ctr.) 16Wag.eu uud 2 Schiffe (1?Klftr.)
mit Holz.

Durchschultts-Preise.
Mlt . . Mgz.« Vllt.« Vtg,.»
fi. ^ lr. st. lr. st. lr. st. l l .

Weizeu pr. Metzen 5 —l 5» 51 Buncr pr. Pfund - 45 —!—
Korn „ 3 20 3 29 Eier pr, Stücl — il - —
Gerste .. 3 - 3 5 Mllch pr. Maß — 1« —
Hafer „ 8 - 2 1 0 Riudfleisch vr, Pfd. 23—!—
Hlllbfrucht „ — — 3 70 Kalbfleisch „ —23 — —
Heiden ,. 2 tt0 3— Schweinefleisch,, - 21 - —
Hirse „ 3 10 3 !3 Schöpsenfleisch „
Kulurutz „ — Hähubel pr. Stück — N0 —
Erdäpfel „ 2 — Tauben „ - 1 5
Kufen „ 5 50 Heu pr. Zeutner 1 l<» ,«
'«!.l)s?n ,. 5 2 0 — Stroh „ — 8 5 - ^
Fisole» ,. 5 Holz. hart. pr.Klft. - — 850
Niude'chmalz Pfd, - 5 5 ~ weiches, 32" 5 5tt
Schweineschmalz ,. — 42 - - W'in. rctt,er, pr.
Speck, frisch, „ — 3 0 Timer . . . 9 - .

— geräuchert „ — 4 2 ! - w<l>i^ „ 10

? t u d o l f 4 w e r t h , 7. März. Die Durchschnitts - Pre.fl
stellten Nch auf dem heutigen Markte, wie folgt:

fi. lr. fiTVll.

Weizen Per Metzen 5» 14 i Vutter pr. Pfund . — 4-4
Korn „ 3 32 Eier pr. Stück . . - - l'.
Gerste „ 2 ' 80 Milch pr, Maß . - W
Hafer „ 1 N0 Rindfleisch pr. Pfd. - ! 84
Halbfruchi „ 4 1« Htalbfleisch „ — ! 2«
Heiden „ 3 20 Schweinefleisch „ — 24
Hirse „ 2 ,88 , Zchüpseufleifch „ — —
Kuluruh „ 3 - ^ Hähndel pr, Stilck — ! 28
Erdäpfel „ 1 40 Tauben „ - 2 2
linsen „ 4 80 Heu pr, ^cntner . 1 , 50
Erbsen „ 4 «s' Stroh „ . 1
Fisolen „ 3 84 Holz, hartes, pr. Klfl. 6 50
Rindsschmalz pr. Pfd. — > 45 — weiches, „ — —
Schweineschmalz „ - 40^ Wein.rnther, pr, Eimer 6 50
Speck, frisch, „ — ! 30 - weißer ., 5 > 50
Lpeck, geräuchert, Pfd. — ! 36 ^ . , !

Angekommene Fremde.
Vm 6 März.

H tad t 2Uie>«. Die Herren: Iallitsch, Handelsm., von Wottschee.
— Petsche, Handelsm., von Prag. — Meditz, Handelsm., von
Wien. — Schleimer, Handelsm., von Oottschee. - Uulowih,
Handelöm., von Graz. — Smole, Pfarrer, von Obertuchein.
— Dr. Vöhm, von Gottschec. — Beer, Bauunternehmer, >>ott
Wien. - - Burofsky, Gutsbes., von Petersburg. - Velustig,
Kaufn,., von Sissel. — I a l l i l , von St. Martin. — «adl,
AssecuranzHirector, von Trieft. — Schielder, Inspector, von
Trieft. — Schleimer, Handelsreis., von Pest.

E le fan t . Die Herren: Weiß, Handelöreis., vou Brunn. —
Petschnig, von Krainburg. — Benjamin, Kaufm., von Pest.
— Faleöchini, von Trieft. — Pavlit, Pfarrer, vou Ulaischach. —
herber, von Ungarn. — Ribniter. — Valeniit, von Ill.'Feistriz.

- Dobner, Fabrils-Director, von Hofs. - Frisch, Ingenieur,
von Krainbnrg. — Klausner, Haudclöreis., von Wien. -^
Cantini, Handelsm., von Trieft. — Fr.Oraschen, von Tüffer.

Va ier ischr r H o f . Die Herren: Kohn, von Oraz. — Scan-
oolara, Ingenieur, von Verona. — Berglini, von Trieft. - -
Milizh, Handelsm., von Pola.

Theater.
Heute: Täuschung aufTäuschllna, Schauspiel in 5 Acten.
Morgen: (?zar und Zimmerman», Oper iu « Acten̂

« ". « r! r. '' ß Z ° ' 3 li 17"«
6 ^ Z 8 '5 ff ß « " ! ? s «8^

« V n » <K « ^ »> ß:" l,

<j l1 Mg, 32475/ f ' i V NO^ schwach f. ĝ  bewölkt̂
:< 2 .. ?l. 823.^ - j - ?-" W. z. start z.Hälftc bew. 0,cx>

W „ A b . 323 zs. 4 - 1 < W. schwach trilbe
Vormittags gelockerte Wolkendecke, Nachmittag« Aufheiterung.

Aveudrotl), Moudhos. Nacht« Bewölkung. Das TagcSmittcl der
Wärme -s- 3 2°. um l'0" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i » m a y r.

Nn?l<»»,l,«»«»».4,t -2Uien, 8 Mär;. Das heutige Morgcugcichäft war in Folge der herrschenden Gclduoth matt u>,d verloren ciuigc Papiere nicht uuerheblicl' am Curse; rrst später, ali< sich die
P l l l ^ N z N l l l l ^ . Berforguug leichter stellte, trat ciuc Reprise ciu. Die Mittagsbürsc war filr Nebenwerthe sehr gilustig, während die leitende» SpcculationSestecten matter blieben.

^U. AUgemeine Staatsschu ld .
Fiir 100 st.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pEt.:
iu Noten verzins!, Mai-November 61,80 61.90

„ „ „ Februar-August . - . -
« Silber „ Jänner-Juli . 71.60 71.70
„ „ „ April-October. — . - - —.—

Steueranlehen rückzahlbar ( j ) . " - ^ —--^

Lose v I . 1839 . . . . ^. ' 235 . - 235'.50
„ „ 1854 (4 "/,) z» 250 fi. i»1. - 91.25
.. .. 1860 zu 500 si. . . 98.80 9 9 . -
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 106,50 107.—
.. „ 1864 zu 100 st. . ,120 - 120.50

Staats,Domäucu-Pflludvricfe zu
120 fl. 0 W. i „ Silber . . 127.25 12? 50
» . l ^ rundent las tungH-Obl igat ionen.

Filr 100 st.
Gelb Waare

A^'uen . . , . zu5pEt 93,50 94.50

3 ^ " ^ « ' ' - «5 , . 74.- 74.50
Nleoer-Oesteririch . . 5 95 50 gß __
Ober-Oesterrcich . . "̂  5 " ^ ^ ^ . ' ^
Siebenbürgen 5 ^ 75 ^ 7 ^
StcicrmaN ^ ^ ^250 93. -
Ungarn . . . . « 5 „ 7»?b ?«.._

t ) . Ac t i en von B a n k i n s t i t u t e n .
Geld Waare

Anglo-österr. Bank abgest, . . 969 50 370. ->
Anglo-ungar. Bank . . . . 102.50 1 0 3 . -
Bankverein 223.— 224.--
Boden-Creditanstalt . . , . 340— 346.—
Ereditanstalt f, Handel u. Gew. . 283 . - 283.20
Ereditanstalt, allgcm. ungar. . . 91.— 91,50
Escompte-Gesells'chaft, n, ü. . . 8 7 0 . - 875. -
Franco-iistcrr. Bank . . , . N 6 . - N6.50
Gencralbanl 7 3 . " 7350
Nationalbanl 728 — 730 —
Niederländische Baul . . . . 97, - 9 8 . -
Vereinsbanl 93.50 94.—
Verlehrsbanl 1 1 4 ^ l14.l0
Wiener Bank 74,- 74,50

«D. Ac t i en von T ranKpo r t un te rueh -
mungen. Geld Waare

Nlfüld-Fiumauer Bahn . , . 176.25 176.75
Vöhm. Westbllhn 2 3 5 . - ^ 3 5 50
Carl-Ludwig-Bahn 2 4 3 . - 243.50
Douau-Dllmpfsch'fff. Gesellsch. . 597 . - 599 . -
Elisabcth-Wcstbllhn 193 . - 193 50
Ferdiuauds-Noidbahu . . . 2170-217» . -
Funft,rcheu-Bllrcser-Bahn , . 180.50 1 8 1 . -
Frllnz-IostPhs.Vahn . . . . 187 . - 187.50

I Gcld Waare >
jLemberll.-E,ern.lI»ssyer-Bahu . 207.50 208. -
i^'lotid. üflerr 370 . - 3 7 2 - '
Omnibu« 143. 145.—
RudlllfS-Vllhn 164.25 164.75
Siebeubllraer Bahu . , . . 168 75 I6!<25
SlaatSbahn 394 . - 396.--
Südbahu . 246.30 246.50
Sud-uordd, Verbind. Bahn . 175 25 175.75
Theiß-Bahn 246 . - 246.50
Tramway 202.50 203

«. Vfm,dbriefe (Mr 100 fl.)
Mg. »ft, Bowl-Lredit-Mlstalt Geld Waare

vcrloabar zu 5 pllt. in Silber 107.50 108 --
d!o.in33I.rüclz.zu5ft2t.inci.W. 89.60 89 80
Nalmualb. auf i>. W. verloSb.

zu5>p(5t. l>?<'<.' l'7.80
Oest. Hypo. ,u 5'/, pCt. rückz. 1878 98.- 99. -
l1ua.Bod.-<lred.-Aust.zu5'/.M. 90,50 9 1 . -

»'. Prior i tätsobl iaat ione».
i. 10) st. 0. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. iu S . vcrz. ( I . Emiss.) - - , - - ^
Ferdiuand«-N°rdb. in S i l b . vcrz. 105.25 105.6^.
Fran,-Ioscvb«-Bllhu . . . . 95,60 9550
W r Z N l02,50 102.75

> Geld W°a>e

Oesterr. Nordwcslbahn . . . . 9490 94,95»
Sicbcub. Bah» in Silber verz. . 90.25 90 50
Staatsb. G. 3"/.. ä 5,00Fr. , . l . Em. 141,50 142,"
Südb.G.3',,!.5l)0Frc. „ . . 94 60 94 90
Sudb.-Bon« 6"/« (1870-74)

!. 500 Frcs 251.5U 252. -

« . P r i va t l ose lper Stuck.)
Credilanstalt f.Handel«.Gew. Geld W»art

zu 100 st. ü W »62.50 163.^
Rudolf-Stiftung zu 10 st. . . 15.50 I« - - "

Wechsel (3Mou) Geld Waa"
Augsburg filr 100 st südd. W. 103. W 103.2^
Frankfurt a.M. 100 st. dctto 103.25 103,40
Hamburg, für 100 Mark Banco 91.80 91 ^
London. sl!r 10 Pfund Sterling 124 25 124.4'̂
Paris, sür 100 Francs . . . 49.30 49.^'

<3o«r« ver Geldsorten
Gelb W»»rt

«. Münz-Dncate» . 5 fl. 83 lr. 5 fl. 84 t i .
Napoleousd'or . . 9 « 91 „ 9 ,. 93 ,'
Vereiusthalcr . . , 1 .. 82z « ^ . «3 "
Silber . . 121 .. 25 „ 121 « 50 "
«lraiuischc Truudeullaltung« - Obligationen, Pl«'

vatuottruntz: 8 « . - Geld. 94 W°°rl


